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s ischt eebig schaad, und s cha n eim i dr Seel inne weh tue, daß me
n ali Stadttoor abgropft liât und daß liül grad no e n ein/.igs Sloek Muur mil
em letschte Torrn stoht. Ms ischl das Stock, wo zum Chlooschler ghöörl hat.
Doo hat sich im Johr Iö70, wo d Muur zwöschel em Chlooschter und dr
reformierte Sladl iifgricht woorde n ischl. en Ahl en eigne u Usgaiig baue
loo. Sel cm Bsuech vom Karl Borromäus im Chlooschler Saul dalle seil me
dem Toor mil de schöne Rclict'bilder öbereni Boge s Karlsloor. Zum Glück
iscli es ein nöd ggange wie de Stadttoor: es IlaI löörc stoh blühe. Sösclil
aber ischl au im Gebiet vom Chlooschler schier aies aiiderschl woorde.

s Modali zeigt üs no di aall Beiicdikliiner-Ablei mil em Miiiischler und
de Kapälle, de Chrüüzgang, d Schuel, s Dorniiloriuiii, d Werlsclial'lsgebäud,
d Härbärgsliiiser, s Cliraiikeliuiis und d Gäärtc vo de Mönch. Dä ganz Bezirk
ischt wie n e Wäll för sich gsii. Ossei! de beide viereggige Törm vo
dr Münschtcrclicrclie raaged no d Törin vo San! Loreenze und Sani Mange n
über d Tâcher und d Chcmnii uus. Wie freu! me sich am Blick uf die
vertrau! Sladl! A de heimelige Gasse und de slallleclie Börgerhüscr, a de
gmüetleelie Bigclbatile, a de schöne n Arkcr, a de versleckte Gäärlli und a
de freie Plälz mil de Brünne! Wie guel cha nie 11 uf ein Modäll au süche,
wo d Sladlmuiir doreggange 11 ischl, vor me si im Johr 1422 erwiiterel häi!
Doo send d Milser 0111 s Kalrii11cchloschler, 0111 d San! Mangeclierche und die
im Hopsgernioos au zur Sladl choo. s Maarttoor zwüschet dr obere und dr
oiulere Sladl ischl aber no stoh plebe bis 1805, näbel em slallleclie 11 aalle
lioolliuus und em Strooflorni. Und nöd wiil devoo ewääg slond di städtisch
Melzg und s Chornhuus am Rcndermaart, s Cl1aufh11us am Bohl, d Bürger-
mängi unne 11 a dr Neugaß und d Liihclbce11k a dr Maarlgal.l.

Wie vil chüiinlcd eini ali die öl'fctleclie Gebäud, aber au il Hüscr i de
Gasse verzelle us dr Gsehichl vo dr aalle, freie Biichssladl San! Galle und
us cm Läbe vo eine Börger!

Frida Hilty-Gröbly.

Borgcrwäägsprodi.
Vo allem Slamili ond gueleni Holz
Sani Galler zsii, das isch min Stolz!
I bild mer dromm 110 lang nüd ii.
das langi zomenc Gloorieschii.
s gel wackri Manne cl fi t ond dei,
doo aber isch mis (isciiläcJil deliri
ond Mühls no lang, wenns Gottes Will:
Mic guel San! Galle alewil!

Es striichl mer öppis lind dors Bluet.
wies dMueler crem Büebli tue!
mil weicher Hand dors Chnisellioor;
i merk es meh mit jedem Johr,
es isch e fröiitlech stilli Gwall,
die gel mer Z11eve1 sich! und Hall.
Wie stäckl 0 i dem Wäägsproch vil:
Hie guel Sani Galle alewil!

Wie il.lolireszile ölierem Land,
geiid die, wo cliomed, dene dlland.
wo alisi gond, em Oohcl zue.
(¦nd wend jetz eres Tag'ivärcli lue.
De Soh .stoht uuf i Salt ond Chraft.
de Valter häi sis Tcili «schafft;
er wüst em Junge no als Ziil:
Hie guel Sani Galle alewil!

s isch nümme wie vor .lohre hiit.
me gsiel e 11 aiidri Galtig Lüt:
für die isch userai Vadiaa
nünt als en fremde, ticke Maa.
De Zuefall häi si aiicgscliwcilil.
ond mached si sieh wichtig breit,
büß zeerschl nf dZeh ond säg dr slill
Uic guel Sau! Galle alewil!

Mer send no doo ond bliibed doo
(,nd wend üs nöd vertrocke loo!
Wer mit üs leeukl ond mil üs göhl
ond feschi uf lleinielbode stolli,
dem geiid i üsrer Sladl 111er dlland.
Schlucht aber lälze Geisclit is Land,
so stommer uuf: «Schloß mil dem Spül!
Hie guel Sani Galle alewil! '

Hoberl Allher.

16


	Borgerwäägsproch

